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Als im Sommer 2013 unser erstes Buch veröffentlicht wurde, war das der glückliche Abschluss einer langen Zeit des intensiven Nachdenkens, des Schreibens und des Austauschs mit spannenden und interessanten Persönlichkeiten.


In den folgenden Monaten, bis in die Mitte des Jahres 2014, kreisten unsere Gedanken und Gespräche dann häufig um Digitalisierung, Leadership und Change-Prozesse. Es war naheliegend, ein weiteres Buch zu schreiben und herauszugeben, rasch gab es konkrete Pläne. Und so entwickelten wir vor zwei Jahren erste Konzepte und sprachen mögliche Gastautoren an. Damals zugesagte Beiträge lagen uns Anfang 2016 schließlich vor – auch dieses zweite Buch ist aus komplexen Entwicklungssträngen nach und nach zusammengewachsen. Heute können Sie es als Ganzes, als ein in sich geschlossenes Werk in Ihren Händen halten.


Ob im Privatleben oder im beruflichen Umfeld, auf Messen und Kongressen, in Zeitschriften und Fachpublikationen, im Internet und sozialen Medien: Diskussionen über die Digitalisierung der Kommunikation scheinen allgegenwärtig zu sein. Digitalisierung stellt Unternehmen, Führungskräfte und Entscheider vor große Herausforderungen. Machtpositionen werden in Frage gestellt oder drohen gänzlich verlorenzugehen. In Meetings, Gesprächen und Verhandlungen wird versucht, die Relevanz und den Nutzen von Digitalisierung zu bestimmen, Antworten zu finden und Konzepte und Strategien zu entwickeln – alles in der Hoffnung, zu tragfähigen Lösungen zu kommen.


„Digitalisierung und Leadership in Change-Prozessen“ stehen im Zentrum des vorliegenden Werks, dass Teilaspekte, Themen, Aufgaben, Chancen und Herausforderungen der Digitalisierung beleuchtet. Funktionierende Lösungen werden vorgestellt, und es wird gezeigt, wie Sie Trends und Entwicklungen frühzeitig wahrnehmen und nutzen können. Unser Buch bietet Ihnen einen direkten Einblick in die aktuelle Auseinandersetzung zur Nutzung von Digitalisierung und Leadership in Change-Prozessen.



EIN HERZLICHER DANK GILT ALLEN BETEILIGTEN!




	Gastautorinnen und Gastautoren: Franz-Josef Arndt, Claudia Gellert, Glenn Gonzalez, Kristen und Andreas Herde, Prof. Dr. Ulrich Lehner, Nico Lüdemann, Axel Schneider, Prof. Dr. Wolfgang H. Schulz, Dr. Volker A. Schumacher, Nadine Steinhübel, Dr.-Ing. Roman Suthold, Gabriele Viebach, Jost Vielhaber


	Expertenteam: Melanie Fuchs, Victoria Gerards, Claudia Hilker, Christoph Kämpfer, Karin Wiessmann





Viel Spaß beim Lesen wünschen Ihnen
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Düsseldorf, im Oktober 2016





GELEITWORT


Von Prof. Dr. Ulrich Lehner,


Präsident der Industrie- und Handelskammer zu Düsseldorf



GELEITWORT


Digital Leadership – Herausforderungen und Chancen der Digitalisierung für Unternehmer, Führungskräfte und Entscheider.


Von Prof. Dr. Ulrich Lehner,


Präsident der Industrie- und Handelskammer zu Düsseldorf


Die Digitalisierung revolutioniert die Wertschöpfungsketten nahezu aller Unternehmen und Branchen. „Business as usual“ funktioniert in einer solchen Situation nicht mehr. Digitalisierung war und ist kein Strohfeuer oder ein vorübergehendes Phänomen. Im Gegenteil: Sie ist nicht mehr wegzudenken und so vielfältig, dass wir uns mit ihren verschiedenen Facetten befassen müssen.


Führungskräfte müssen erkennen: Digitalisierung ist Chefsache und nicht leichthin delegierbar. Als „digital leadership“ hat sie ihren Ausgangspunkt vor allem in den Köpfen der Führungskräfte. Strategisches Handeln ist entscheidend, wenn sich Marktstrukturen verändern und Wertschöpfungsketten neu definiert. Wer den digitalen Wandel erfolgreich bewältigen will, sollte auch in der Lage sein, seine Führungskultur zu erneuern.


Auf die Digital Leader kommen große Herausforderungen zu. Es werden Führungskräfte gesucht, die – neben einer sehr guten betriebswirtschaftlichen Ausbildung – stets auf dem aktuellen Stand der technischen Entwicklung sind, immer bereit, bestehende Prozesse zu überdenken. Selbstverständlich werden sich auch die Organisationsstrukturen anpassen müssen. Die zentral gesteuerten und klar strukturierten Organisationen von heute werden nach und nach von gut vernetzten, dezentral organisierten und relativ autonom arbeitenden Einheiten ersetzt werden. Es ist unumgänglich, die Geschäftsmodelle zu hinterfragen, ehe andere das tun.


In Bezug auf digitalen Wandel wird oft von „disruptiven“ Innovationen gesprochen. Ziel einer neuen Generation von Gründern ist es, Geschäftsmodelle, Wertschöpfungsketten und sogar ganze Branchen abzuschaffen. „Plattformen“ mit cleveren Alleinstellungsmerkmalen werden geschaffen, die über das Potential verfügen, ganze Märkte zu dominieren. In diesen neuen Unternehmen ist der Zeitvorsprung bei einer Innovation alles, Fragen des Patent- oder Markenschutzes stehen an zweiter Stelle. Wir erleben hier eine Kultur des Experimentierens, die über einer strukturierten Forschung und Entwicklung steht.


Es ist Vorsicht geboten. Nicht jede Form der start-up-Kultur kann sinnvoll eins zu eins umgesetzt werden. Allerdings werden „Agile Methoden“ zu einem Motor für die Führungskräfteentwicklung und der Erfolg von Unternehmen, die ihre Strukturen auf die Herausforderung der Digitalisierung ausrichten, gibt ihnen Recht.


Besonders die mittelständische Wirtschaft wird durch die Digitalisierung vor neue Herausforderungen gestellt. Das Ringen um technologische Führerschaft ist längst im Gange. Große Unternehmen haben eigene Inkubatoren und können die start-up-Kultur kontrolliert in die Unternehmenskultur einsickern lassen. Führungskräfte in mittelständischen Unternehmen dagegen haben viel tiefergehende Entscheidungen in der grundsätzlichen Ausrichtung ihrer Digitalisierungsstrategie zu fällen. Damit Deutschland die einzigartige Mischung aus Großkonzernen und innovativem Mittelstand erhalten kann, gilt es im Mittelstand vor allen Dingen eine Führungskultur herauszubilden und zu stärken, die den Herausforderungen der Digitalisierung gewachsen ist.


Für ein weiteres Wachstum im Mittelstand bedarf es im Rahmen der Digitalisierung allerdings auch einer erstklassigen digitalen Infrastruktur – also einem hochleistungsfähigen, flächendeckenden Breitbandausbau. Hier ist die Politik gefordert.


Auch von unzureichender digitaler Kompetenz kann die Digitalisierung ausgebremst werden. Schon heute haben viele Unternehmen Probleme, ihren Bedarf an Fachkräften mit „Digitalkompetenzen“ zu decken. Zudem müssen die aktuellen Belegschaften rechtzeitig auf die Veränderungen in den Geschäftsprozessen und den benötigten Qualifikationen vorbereitet werden. Gängige Weiterbildungs- und Qualifizierungsstrategien sind zu überprüfen und anzupassen.


„Digitale Bildung“ sollte früh beginnen: Die Schul- und Bildungspolitik der Zukunft muss – ausgehend von der elementaren Bildung – Grundlagen vermitteln, mit denen man sich die erforderlichen Kompetenzen für ein Leben und Arbeiten in einer digitalisierten Gesellschaft und Wirtschaft lebenslang lernend aneignen kann. Auch in den Kindergärten, Grundschulen, den weiterführenden Schulen und den Hochschulen muss etwas passieren, um die künftigen Fach- und Führungskräfte fit für die digitale Zukunft zu machen.


Die Digitalisierung findet selbstverständlich nicht nur in vielen Bereichen der Wirtschaft statt. Sie hat auf allen Ebenen großen Einfluss auf das gesellschaftliche Zusammenleben. Wir müssen alles dafür tun, dass diejenigen, die keine „digital natives“ sind, nicht abgehängt werden.


Das vorliegende Werk setzt Impulse, um zu verstehen, was Digitalisierung in konkreten Bereichen bedeutet. Die Autoren befassen sich mit der digitalen Transformation unternehmerischer Prozesse und Kulturen und bringen dafür spannende, praxisnahe Beispiele aus unterschiedlichen Branchen. Sie treiben damit den Digitalisierungsprozess voran und fordern gleichzeitig Bedingungen für nachhaltiges Wirtschaftswachstum aus den Unternehmen heraus. So leistet das Buch einen wichtigen Beitrag zur Digitalisierungsdebatte.
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Das Ziel des Werkes ist es, Orientierung zu geben. Wir sagen, was Digitalisierung ist, warum sie eine hohe Relevanz für Unternehmer, Führungskräfte und Entscheider hat, und wie sie Digitalisierung mit Leadership erfolgreich in Change-Prozessen nutzen:




	durch digitale Transformation in den Handlungsfeldern: Digitalisierung von Unternehmensprozessen, industrielle Produktion, Human Ressource Management und Unternehmenskommunikation


	zur Verbesserung bestehender und Entwicklung neuer Geschäftsmodelle moderner Mobilität in den Branchen: Online-Handel/E-Commerce, Kreditwirtschaft und Automobilität (und wir sagen, welche rechtlichen Aspekte zu beachten sind)


	zur Modernisierung der Energieversorgung in Deutschland bei der Entwicklung und Umsetzung von Strategien neuer Geschäftsmodelle, der Integration Erneuerbarer Energien in das Stromnetz und der Steigerung der Energieeffizienz im Gebäudesektor





Digitalisierung betrifft alle Bereiche von Gesellschaft, Wirtschaft und Politik, weil ihr Gegenstand Kommunikation, die digitale Dimension der Kommunikation des Menschen ist. Digitalisierung ist ein Prozess. Sie gestaltet Digitale Kommunikation und nutzt dazu modernste Informationstechnik.


WAS IST NEU AN DIGITALISIERUNG?


Die Art und Weise wie sich Digitalisierung heute zeigt, nennen viele disruptiv. Manche gehen gar soweit und sagen, dass Disruptivität das Neue an der Digitalisierung sei. Dadurch unterscheide sie sich signifikant von vorhergehenden Phasen der Gestaltung digitaler Kommunikation.


Disruptivität ist ein generelles Phänomen der Digitalisierung. Ihre Systembrüche sind mal mehr und mal weniger stark ausgeprägt. Heute zeigen sich diese Systembrüche in einer eher starken Ausprägung. Und das fordert uns heraus. Für Unternehmer, Führungskräfte und Entscheider besteht die Herausforderung darin, Themen, Aufgaben und Chancen der Digitalisierung für ihre wirtschaftliche Nutzung und unternehmerische Verwertung herauszuarbeiten.


Dies ist für viele ein Problem. Die Schwierigkeit ist, Digitalisierung zu begrenzen. Dieser Gedanke zeigt sich deutlich in den drei Bereichen: Digitale Welt, Mobilität und Energiewende. Sie sind die heutigen Megathemen des gesellschaftlichen Wandels. In diesen finden die Diskussionen und Aktivitäten von Unternehmen zur Nutzung und Bedeutung der Digitalisierung statt.


WAS IST MÖGLICH?


Digitalisierung eröffnet Unternehmern, Führungskräften und Entscheidern die Möglichkeit, Dienste und Produkte anzubieten, die sich passgenau an den aktuellen Bedürfnissen und Wertvorstellungen von Menschen orientieren. Doch diese Möglichkeiten öffnen sich nur, wenn sie ihr Unternehmen digital transformieren. Und sie brauchen Leadership, um diese Digitale Transformation erfolgreich als Change-Prozesse zu gestalten.


Digitalisierung braucht Leadership, weil erst dadurch die Digitale Welt, Mobilität und Energiewende mehr Wohlstand schaffen.


WARUM MIT LEADERSHIP?


Leadership fußt auf der Überzeugung, dass durch Vision und Handeln in Verantwortung nachhaltige Lösungen entstehen. Unternehmer, Führungskräfte und Entscheider schaffen damit gemeinsam Werte.



LEADERSHIP FOKUSSIERT DABEI DREI ZENTRALE ASPEKTE:




	
Führung wahrnehmen

Bedeutet, das gesamte bekannte Terrain abgehen und Stellen finden, wo der Schritt, der Sprung ins Ungewisse sich am vielversprechendsten zeigt.




	
Machtressourcen einsetzen

Bedeutet, Ressourcen nutzen, um bewusst und gezielt Einfluss nehmen auf Prozesse der Meinungs- und Willensbildung – im eigenen Unternehmen als auch bei Stakeholdern des Unternehmens in Wirtschaft, Politik und Gesellschaft.




	
Entscheidungsfindung proaktiv gestalten

Bedeutet, Mitarbeiter, Geschäftspartner und neue Akteure frühzeitig bei der Initiierung, Konzeptionierung und Umsetzung von Change-Prozessen einbinden.
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DIGITALISIERUNG
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Warum Digitale Welt, Mobilitat und
Energiewende mehr Wohlistand schaffen.





